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Seit mehr als 50 Jahre erfassen die Kontrollringe im Rahmen der sogenannten Betriebs-
zweigauswertung biologische und ökonomische Daten auf ihren Mitgliedsbetrieben, um 
daraus Beratungsempfehlungen abzuleiten. Diese Daten aus der Leistungs- und Quali-
tätskontrolle sind unverzichtbare Grundlage für die einzelbetriebliche Beratung. Gleichzei-
tig bilden sie die Basis für die Verbesserung der Produktionsstruktur sowie der Leistungs- 
und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Schweineproduktion.  
 
Die Daten sind hinsichtlich ihres Umfangs und ihrer Qualität einmalig. Die Daten werden 
zur Bearbeitung wissenschaftlicher Fragestellungen genutzt und liefern wichtige Trendin-
formationen für alle Beteiligten der Produktionskette „Schwein“. Am Institut für Tierzucht-
wissenschaften der Rheinischen-Friedrich-Wilhelms-Universität wurden aus rd. 3.800 Be-
trieben bisher jährlich für ausgewählte Fragestellungen als Mittelwertberechungen  und 
varianzanalytische Auswertungen auf der Basis mehrjähriger Daten durchgeführt.  
Für die Mittelwertberechnungen steht zukünftig allen Interessenten eine Datenbank zur 
Verfügung, die über die Internetadresse http://www.erzeugerring.info erreichbar ist.  
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Dieses innovative Instrument zur Unterstützung der Beratung konnte nach nur 18 Monaten 
Dank einer Anschubfinanzierung durch die Landwirtschaftliche Rentenbank verwirklicht 
werden. Die Projektleitung lag beim Zentralverband der Deutschen Schweineproduktion 
e.V. (ZDS). Die wissenschaftliche Beratung hatte das Institut für Tierwissenschaften der 
Universität Bonn übernommen. Die fachliche Zuarbeit wurde von einer kleinen Experten-
gruppe der Erzeugerringe geleistet und die Programmierung erfolgte bei der Definitiv! bu-
siness applications GmbH & Co. KG. 
 
Der besondere Charme dieser internetbasierten Datenbank besteht darin, dass die Daten 
nach bestimmten Fragestellungen gezielt abgerufen werden können, also interaktiv nutz-
bar sind. Und das bis auf Betriebsebene. 
Die Berater erhalten damit die Möglichkeit, ihren Betrieben regional und überregional Leis-
tungsdaten anderer Bestände gegenüber zustellen, die z.B. hinsichtlich Größe, Produkti-
onsrichtung, Aufstallung oder Fütterung vergleichbar sind. Das war bisher besonders in 
kleineren Ringen und für spezielle Betriebsformen oder Fragestellungen nicht möglich, da 
i.d.R. im Beratungsbezirk keine entsprechende Vergleichsgruppe zur Verfügung stand. 
Hierdurch ergeben sich völlig neue Beratungs- und Entwicklungsmöglichkeiten. 
 
Dies soll an folgenden Beispielen erklärt werden: 
 
Ringmittel 
Der Beratungsring X betreut in seiner Region 3 Mastbetriebe, die eine Sortierschleuse 
nutzen, um die Streuung der Mastendgewichte zu reduzieren und die Tiere maskenkon-
form zu vermarkten. Aufgrund der geringen Betriebszahl lässt sich ein Einfluss der Sortier-
schleuse auf die Vermarktung aber nicht nachweisen. 
Durch die Nutzung der Datenbank kann der Berater jetzt auf insgesamt 16 Betriebe aus 
ganz Deutschland zurückgreifen. Damit wird eine Auswertung möglich und es lassen sich 
Trends und konkrete Beratungsempfehlungen ableiten. 

 

357 

354 
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(1) Es liegen nicht genügend auswertbare Betriebsdaten für dieses Merkmal vor!, 2) Sonstige / gemischt: 2.221 minus 16 minus 1.907 = 
298 Betriebe 

 
In der Übersicht erkennt man, dass der Erzeugerring selber die Daten aus 357 Betrieben 
in die Datenbank eingespeist hat (= „Ringmittel“). Im Merkmal „Sortierschleuse mind. 50 
%“, „ja“ werden dagegen seine Betriebe im Ringvergleich nicht angezeigt, weil die Daten-
bank mind. 10 Betriebe für eine Mittelwertberechnung benötigt. der Ring jedoch nur über 3 
Betriebe verfügt. Allerdings fließen diese 3 Betriebe in das überregionale Gesamtmittel 
von 16 Betrieben ein. Der Berater kann jetzt vor Ort seinen betroffenen Betrieb mit dieser 
Gruppe vergleichen. 
 
Betriebsvergleich 
Besonders interessant für die Beratungsarbeit ist ein Vergleich auf Betriebsebene. 
Möchte der Ringberater z.B. überprüfen, wie der Mitgliedsbetrieb bei der Trächtigkeitskon-
trolle im Ringmittel und im überregionalen Vergleich abschneidet, können die Daten des 
Betriebes den jeweiligen Mittelwerten gegenübergestellt werden.  

Der Betrieb selber lässt die Trächtigkeit seiner Sauen von einem Scannerdienst durchfüh-
ren, und fährt damit offensichtlich sehr gut, denn er liegt um 0,39 verkaufte Ferkel über 
dem Ringdurchschnitt.  
 
Der Vergleich lässt sich auf die Merkmale innerhalb der Rubriken „Biologische Daten, Fut-
terkosten und sonst. Kosten“ fortsetzen. 
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Durch die zusätzliche Sortierung nach den 10 % besten bzw. schlechtesten Betrieben er-
kennt man, dass dieser Betrieb eindeutig zur Spitzengruppe zählt. Die Sortierung ist hier 
nach den „Direktkostenfreien Leistung“ (DKfL) erfolgt, sie lässt sich jedoch auch im Merk-
mal „abgesetzte Ferkel“ vornehmen. 
 
10% Hitliste 

 
 
Hilfreich für die Beurteilung der überregionalen Mittelwerte ist eine Grafik, die die Daten-
bank erstellt, wenn man innerhalb der Auswertung auf die Anzahl der Betriebe klickt. 
Eine Tortengrafik zeigt dann die Herkunft der Daten an und ermöglicht dadurch eine 
Grobeinschätzung hinsichtlich des regionalen Einflusses auf die Mittelwerte.(z.B. bedingt 
durch eine unterschiedliche Betriebsgröße, durch regionsspezifische Fütterungsstrategien 
oder durch eine regional differierende Genetik). Dies erfordert Erfahrung, die sich die Be-
rater in regelmäßigen Schulungsveranstaltungen aneignen. 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dieser Interpretationsspielraum ist ein Grund für unterschiedliche Nutzerebenen innerhalb 
der Datenbank. Während dem externen Nutzer ein Zugang zu Auswertungen in dem Um-
fang der bisherigen Veröffentlichungen über Printmedien eingeräumt wird, kann der ge-
schulte Erzeugerringberater auf fast alle Auswertungsmöglichkeiten zugreifen.  
Um unzulässigen Interpretationen und einem entsprechenden Missbrauch der Datenbank 
entgegenzuwirken, entscheidet die Expertengruppe jährlich über das Spektrum der jewei-
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ligen Auswertungsmöglichkeiten. Eine Freigabe der Daten für wissenschaftliche oder ge-
werbliche Nutzung setzt die Zustimmung aller teilnehmenden Ringe voraus. 
 
Ein besonderes Highlight der Datenbank ist die Auswertung regionaler Fragestellungen 
durch die Definition eigener, individueller Ring-Schlüsselzahlen, zusätzlich zu den bun-
desweit einheitlichen Schlüsselzahlen. Diese Auswertungen stehen nur den jeweiligen 
Ringen zur Verfügung. Der Datenschutz ist immer gewahrt. Persönliche Betriebsdaten wie 
Adressen oder Ähnliches werden nicht in die Datenbank eingelesen. 
 
Weitere Informationen zur Datenbank und zu den Anforderungen für eine Teilnahme sind 
auf der Internetseite http://www.erzeugerring.info hinterlegt bzw. können beim Zentralver-
band der Deutschen Schweineproduktion e.V. (ZDS) oder den beteiligten Erzeugerringen 
erfragt werden. 
 
Ausblick 
Die Funktions- und Leistungsfähigkeit der Online-Datenbank hängt sowohl von der gesi-
cherten Qualität der eingespeisten Daten als auch vom Umfang des Datenmaterials, also 
letztlich von der Anzahl Nutzer, ab. Daher soll die Datenbank ständig weiterentwickelt 
werden. Geplant sind Auswertungen für Mastgruppen, die wahlweise Umstellung auf Net-
to-, Bruttobasis für pauschalierende oder optierende Landwirte und eine Auswertung in-
nerhalb neuer Betriebstypen. Hierzu stimmen sich die beteiligten Erzeugerringe einmal 
jährlich ab.  
 
Die Darstellung hochaggregierter Daten über das Internet ergänzt die Veröffentlichungen 
in den Printmedien ideal und bietet darüber die Chance, als kostengünstige Alternative zu 
internen Managementsystemen genutzt zu werden. Auf kostenintensive Individuallösun-
gen kann zukünftig unter Umständen verzichtet werden. 
 
Mit der Zeit vergrößert sich die Vergleichsbasis durch Nutzung eines mehrjährigen Daten-
bestandes. 
 
 
 
 


